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Wie üblich, wenn die Temperatu­
ren steigen, kommt wieder Bewegung 
in die Gärten. Blaumeisen, Kohlmei­
sen, Tannenmeisen und auch sonst 
noch einige Geschöpfe, die eine Meise 
haben, erwachen dann zu neuem Le­
ben (oder zumindest deren Gartenge­
räte). Auch die Ameisen werden wie­
der aktiv. Von denen wurde im Thur­
gau nun sogar eine neue invasive Art 

entdeckt. Die eingeschleppte grosse Drüsenameise ist be­
kannt für ihr aggressives Verhalten. Sie kann auch Schäden 
an Fassaden und Isolationen verursachen und ein Gebäude 
in kurzer Zeit in einen optisch desolaten Zustand verwan­
deln. Es ist also gut möglich, dass sich die grosse Drüsena­
meise schon länger auch in Steckborn aufhält. So wie es 
aussieht, lebt eine Kolonie schon seit Jahren im Bahnhöfli!

DÄ STECKI MAANT

Rica, das kleine Schaf, 
und die Ostergeschichte

Ökumenisches «Fiire mit de Chliine» in Steckborn 
begeisterte die Kinder am vergangenen Freitag

Am Freitag, 27. März, konnten unsere Kleinsten wieder ein 
ökumenisches «Fiire mit de Chliine» in der katholischen Kirche 
in Steckborn erleben. Dieses Mal standen Rica, das kleine Schaf, 
und die Ostergeschichte im Mittelpunkt.

Mit einfachen Worten wurde die Geschichte von Jesus er­
zählt: von der Traurigkeit, als er sterben musste, und von der 
grossen Freude, als die Menschen merkten – Jesus lebt. So wur­
de für die Kinder spürbar, dass aus Dunkelheit wieder Licht wer­
den kann und dass die Freude stärker ist als die Angst.

Mit viel Begeisterung bastelten die Kinder anschliessend ein 
eigenes kleines Schäfchen. Währenddessen konnten die Eltern 
beim gemeinsamen Zvieri verweilen, sich austauschen und die 
Gemeinschaft geniessen.

Die nächsten ökumenischen «Fiire mit de Chliine» finden je­
weils um 15.30 Uhr in der evangelischen Kirche statt: am Frei­
tag, 8. Mai, am Freitag, 19. Juni, am Freitag, 11. September, am 
Freitag, 6. November, und am Freitag, 11. Dezember.

Alle Familien mit kleinen Kindern sind herzlich eingeladen, 
gemeinsam zu feiern, zu singen und biblische Geschichten kind­
gerecht zu erleben.

Mit einfachen Worten wurde den Kindern die Geschichte von Jesus erzählt.

100 Jahre Frauenturnverein Steckborn
Jahresversammlung im Restaurant Jochental stand am vergangenen Donnerstag im Zeichen des Jubiläums

Marianne Hess, Präsidentin des Frauenturnvereins Steck­
born, lud für Donnerstag, 26. März 2026 zur Jahresversamm­
lung im Restaurant Jochental ein. Die Frauen und auch die Gäs­
te vom aktiven Turnverein und Männerturnverein fanden schön 
dekorierte Tische vor, die auf das hundertjährige Jubiläum des 
Frauenturnvereins Steckborn hinweisen. Die Präsidentin konnte 
die Jahresversammlung pünktlich eröffnen und führte zügig 
durch die ersten Traktanden.

Zuerst verlas unsere Präsidentin ihren Bericht und führte uns 
das Jahr 2025 mit dem Maibummel, dem Empfang des Turnver­
eins, der vom Eidgenössischen Turnfest zurückkehrte, das Pit-
Pat-Spiel und noch einiges mehr, nochmals vor Augen. 

Anschliessend gab Brigitta Hösli ihren Bericht vom Seniorin­
nen-Fit zum Besten. Die vier Leiterinnen hielten die 18 bis 25 
Turnerinnen mit Gleichgewichts-, Ausdauerübungen und Kraft­
training auf Trab. Den Vormittag lassen wir jeweils bei Kaffee 
und guten Gesprächen im Feldbach ausklingen. Marlies Widmer 
berichtete über den Frauen-Fit. Heike Fath hatte für die Abend­

unterhaltung des Turnvereins eine Bühnenvorführung auf die 
Beine gestellt. Diese wurde zusammen mit den Turnern immer 
wieder geübt. Dieser Aufwand hatte sich gelohnt und wurde an 
den beiden Unterhaltungsabenden mit frenetischem Applaus be­
lohnt. Danach verliefen die Turnstunden wieder im gewohnten 
Rahmen. Leider hatte der Frauen-Fit den Abgang einer Leiterin 
zu verkraften. Heike Fath ging in Pension und damit einherge­
hend verliess sie die Schweiz in Richtung ihrer Heimat. Allen 
drei Frauen wurde mit viel Applaus für ihre Arbeit gedankt.

Neueintritte und Wahlen

Dem Frauenturnverein Steckborn traten fünf Frauen bei. Sie 
wurden mit herzlichem Applaus willkommen geheissen. Der 
Abgang von Heike konnte mit Brigitte Steiger aufgefangen wer­
den. Der warme Applaus zeigte, wie glücklich der Frauenturn­
verein Steckborn über diesen Zugang war. Dieses Jahr standen 
die Wahlen auf dem Programm. Brigitta Hösli stand für das Amt 
der Kassierin nicht mehr zur Verfügung. Für dieses Ressort 
stellte sich Kathrin Rudolf zur Wahl. Donatella Benvegnu und 
Brigitte Schüepp wurden für den Beisitz zur Wahl vorgeschla­
gen. Sie wurden einstimmig gewählt. Zur Wiederwahl stellten 
sich Brigitta Hösli (Vize-Präsidentin), Silvana Gullo (Aktuarin), 
Traudel Meni (Vertretung Seniorinnen-Fit), Margrit Eigenmann 
(Revisorin), Elsi Schärer (Revisorin) und wurden in globo wie­
dergewählt. Marianne Hess (Präsidentin) wurde ebenfalls ein­
stimmig bestätigt. 

Zahlen der Jahresrechnung 2025

Nun war die Reihe an Brigitta Hösli. Sie durfte zum letzten 
Mal dieser Aufgabe nachkommen und uns die Zahlen der Jah­
resrechnung 2025 präsentieren. Die Kassierin hatte gut gewirt­
schaftet und erzielte einen leichten Gewinn. Dafür sah das Bud­
get 2026 nicht so rosig aus. Das rote Resultat liess sich aber sehr 
leicht erklären. Wir werden in diesem Jahr für das Jubiläumsfest 
im Oktober ein bisschen mehr Geld in die Hand nehmen. Die 
Jahresrechnung 2025 und das Budget 2026 wurden von der Ver­
sammlung für gut geheissen und angenommen. Marianne Hess 
präsentierte uns das Jahresprogramm. Es sind viele abwechs­
lungsreiche Termine oder Aufgaben aufgeführt.

Die Präsidentin schritt zum letzten wichtigen Punkt des 
Abends. Sie durfte Uli Welti für 25 Jahre und Elsie Schärer so­
gar für 35 Jahre Mitgliedschaft ehren. Die jahrelange Arbeit von 
Brigitta Hösli wurde mit einem Gutschein, der sie auf den Vier­
waldstättersee entführt, verdankt. Bei der abschliessenden Um­
frage meldete sich niemand zu Wort. Mit einem herzlichen Dan­
keschön fürs Zuhören und dem Hinweis, dass der Frauenturn­
verein Steckborn den Kaffee und das Dessert spendiert, schloss 
Marianne Hess die 100. Jahresversammlung.

Neu gewählter Vorstand, hintere Reihe (vlnr): Silvana Gullo, Traudel Meni, 
Kathrin Rudolf, Donatella Benvegnu, vorne kniend: Marianne Hess, auf dem 
Stuhl: Brigitte Schüepp und Brigitta Hösli.

Brand in einem Zimmer
Bei einem Brand in Steckborn entstand am Montag 

Sachschaden, verletzt wurde niemand 

(kapo) Kurz vor 9.00 Uhr ging am vergangenen Montag bei 
der Kantonalen Notrufzentrale die Meldung ein, dass es im 
Obergeschoss einer Liegenschaft an der Frauenfelderstrasse in 
Steckborn brenne. Die Feuerwehr Steckborn war rasch vor Ort, 
löschte den Brand und lüftete das Gebäude. Verletzt wurde nie­
mand, der Sachschaden beträgt mehrere tausend Franken.

Gemäss den bisherigen Erkenntnissen der Kantonspolizei 
Thurgau steht eine unsachgemässe Entsorgung von Raucherwa­
ren als Brandursache im Vordergrund.

Vom See ins Labor und dann ins Museum
Die jungsteinzeitliche Fällaxt aus Steckborn ist – ein Jahr nach ihrer Entdeckung – in Frauenfeld ausgestellt

Das Hafenbecken von Steck­
born wurde im Winter 2025/ 
2026 ausgebaggert, da der tiefe 
Wasserstand und Schlickabla­
gerungen das Einwassern der 
Boote erschwerten. Genau an 
diesem Ort befindet sich die seit 
Mitte des 19. Jahrhunderts be­
kannte Pfahlbaufundstelle Tur­
gi. Das Tauchteam des Amtes 
für Archäologie Thurgau führte 
deshalb im Frühjahr 2025 vor­
gängig eine 50 Quadratmeter 
grosse Unterwassergrabung 
durch, um die Baumassnahmen 
nicht zu verzögern. Die freige­
legten Schichten bestanden aus 
Schlick, jungsteinzeitlichen 
Siedlungsresten und Seekreide. 
Neben Hauspfählen kamen 
Tierknochen, Steinwerkzeuge 

und Keramikscherben zum Vorschein. Der Spitzenfund war ei­
ne fast vollständige Fällaxt. Die Radiokarbon-Datierung des 
hölzernen Griffs ergab ein Alter von beinahe 4800 Jahren.

Über die Axt

Für die Beilklinge verwendete man einen «Prasinit», ein har­
tes, zähes Gestein aus den Bündner Alpen. Allerdings musste 
man seinerzeit nicht das gesamte Alpenrheintal hochmarschie­
ren, um an dieses Rohmaterial zu gelangen. Solche Steine findet 
man auch in den eiszeitlichen Moränen im Raum Steckborn. Für 
den Griff wählten die Pfahlbauer einen dünnen Eschenstamm. 
Diese Holzart ist hart und elastisch und erfüllt somit bestens die 

Anforderungen an einen Werkzeuggriff. Die Axt von Steck­
born-Turgi wurde im Labor des Amtes für Archäologie restau­
riert und konserviert und kann nun – nur ein Jahr nach ihrer 
Entdeckung – im Museum für Archäologie in Frauenfeld besich­
tigt werden.

Tauchgrabung im Hafen von Steckborn im Frühjahr 2025.

Die neu in der Dauerausstellung des 
Museums für Archäologie in Frauen­
feld ausgestellte Axt von Steck­
born-Turgi.

Zweimal in den 
April geschickt

Die «GlöcknerInnen von Steckborn» und Mammerner 
Schneekanone mit Pistenfahrzeug sind frei erfunden

(ub) Unsere aufmerksame Leserschaft hat es sicher bemerkt: 
In der vergangenenAusgabe des «Bote» waren zwei Geschichten 
– im Gegensatz zu unseren gängigen, journalistischen Gepflo­
genheiten – frei erfunden: Die evangelische Kirchgemeinde 
Steckborn sucht gar keine «GlöcknerInnen» und der Dorfverein 
Mammern hat sich auch keine Schneekanone mitsamt Pisten­
fahrzeug angeschafft. Ob vielleicht der eine oder andere Leser 
dennoch auf diese beiden Aprilscherze hereingefallen ist, das 
verraten wir in unserer kommenden Ausgabe – denn die beiden 
«1. Aprilanlässe» fanden erst nach Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe statt. Hingegen wurde der «Bote»-Leserschaft mit der 
«Alp Buck» in Etzwilen kein Bären aufgebunden – sie wurde 
tatsächlich am 1. April eingeweiht.

Aktuelle Sendungen im Lokalfernsehen Steckborn
Untersee als Kunstraum und Konzert Chor Pfyn und Mess of Blues am Dienstag und Mittwoch, 7. und 8. April

Der Verein «(h)änne und dänne» präsentiert auf dem «Kunst­
weg» von Berlingen, Steckborn und Gaienhofen vom 1. Mai bis 
zum 27. September 25 Kunstprojekte draussen an gut zugängli­
chen Orten. Drei spezielle Kunstschifffahrten sind ebenfalls ge­
plant. Die beiden Mitglieder vom Verein «(h)änne und dänne», 
Lisa Kull und Judit Villiger, geben über die länderübergreifende 
Kunstausstellung genauere Auskünfte. 

Am Samstag, 18. April, findet in der evangelischen Stadtkir­
che Steckborn um 18.00 Uhr ein gemeinsames Konzert des Ge­

mischten Chors Pfyn mit der Band Mess of Blues statt. Martin 
Meier, Bandmitglied von Mess of Blues, und der Präsident des 
Pfyner Chors, Urs Knill, informieren über das interessante ge­
meinsame Musikprojekt. 

Kurze Filmeinspielungen, unter anderem über die Mitglieder­
versammlung des Vereins Jugentreff Steckborn inklusive Wah­
len des neuen Vorstands, lockern die Studiosendung wie ge­
wohnt wieder auf. Sendetermine: Dienstag und Mittwoch, 7. und 
8. April.


